
EUni Well Moot Court an der Université Nantes     März 2026 
 
 
Im März 2026 habe ich am 3. EUni Well Moot Court als Mitglied des Kölner Teams an der 
Universität Nantes teilgenommen. Es handelt sich um einen relativ neuen, englischsprachigen 
Moot Court im Bereich Europa- und Völkerrecht, der vom Lehrstuhl für US-Amerikanisches 
Recht betreut wird. 
 
Insgesamt war es eine tolle Erfahrung, die ich allen Jura-Studierenden sehr ans Herz legen kann, 
die jedoch auch Eigeninitiative und Motivation erfordert. 
 
Die Vorbereitung war ein wenig kompliziert, da wir viele Unterlagen einreichen mussten, im 
Endeffekt aber sehr gut machbar. Durch die Erasmus-Förderung konnte ich auch die Zugfahrt 
und das Hotel in Nantes gut finanzieren. Um Transport und Unterkunft haben wir uns alle 
individuell gekümmert, ich bin mit dem Zug gefahren und habe in einem kleinen Hotel in der 
Innenstadt nah am Wasser gewohnt. Hier kann ich nur empfehlen, sich rechtzeitig um alles zu 
kümmern. 
 
Der Moot Court selbst hatte einen interessanten Fall mit europarechtlichen Fragestellungen, 
insb. bzgl. Religionsfreiheit und Arbeitsrecht (Völkerrecht kam in unserem Fall nicht vor). Der 
Fall hatte zwei Abschnitte mit jeweils zwei Fragen, und pro Universitäts-Team sollte ein 
Plädoyer für den Applicant sowie für den Respondent vorbereitet werden. Wir haben uns 
deshalb entschieden, das Ganze aufzuteilen, sodass eine Person jeweils zwei Fragen zu einem 
Teilsachverhalt als Applicant oder als Respondent vorbereitet.  
 
Der Wettbewerb selbst hat Spaß gemacht, war aber auch herausfordernd. Insbesondere das 
Präsentieren auf Englisch und spontane Antworten auf Fragen der „Richter:innen“ waren eine 
interessante und neue Erfahrung. Zukünftigen Moot-Court-Teilnehmer:innen empfehle ich, 
sich darauf gut vorzubereiten und bspw. auch richtig zu proben.  
 
An den darauffolgenden Tagen hatten wir Workshops zu europarechtlichen Themen (v.a. 
Mercosur-Abkommen und Gender-Pay-Gap), bei denen wir in Gruppen eine Art Panel-
Diskussion vorbereiten und abhalten sollten. Die Diskussionen waren interessant und teilweise 
auch sehr lustig.  
 
Was an dem Programm besonders spannend war, war sich mit europarechtlichen Fragen zu 
beschäftigen und dazu auch Englisch zu recherchieren, zu präsentieren und zu diskutieren, alles 
Dinge, die im deutschen Jurastudium meiner Meinung nach etwas zu kurz kommen und für die 
der Moot Court daher eine gute Chance bietet.  
 
Außerdem war der Austausch mit den anderen Studierenden spannend und hat großen Spaß 
gemacht. Die anderen Teams kamen unter anderem aus Frankreich, Großbritannien, Spanien 
und der Ukraine. Das hat interessante Perspektiven – auf das Rechtssystem und Jurastudium, 
aber natürlich auch allgemein – geboten, die ich sonst nicht erhalten hätte.  
 
Die Organisator:innen der Universität Nantes haben außerdem ein sehr nettes Programm 
vorbereitet, unter anderem mit einer Stadttour und einem gemeinsamen Crêpes-Abendessen. 
 
Auch wenn ich mir den Moot-Court für mein deutsches Jurastudium leider nicht anrechnen 
lassen kann, war es eine tolle Erfahrung und ich kann die Teilnahme sehr empfehlen. 
 


